
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1906

3.7.1906 (No. 223)



Karlsrihkr MtW .

Dienstaq , 3 . Juli .

Lxprdttton : Karl-Frtedrtch-Strobk Nr . 14 lTelrphommschlutz Nr . 1L4P » oseldft auch dir Nn-et-en tu Lmpsaug geaomuun »erd« .
Barausbezahluug : vtertrljLhrÜch 8 Di. SV Pf .; durch dir Past im Gebiete der deutschen Postderwaltun - , BrtrftrL-ergebühr eingerechnet , A M. » Pf.

Gtnrückungtgebühr : dir gespalten « Petitzeilr oder deren Nan» Ni Pf . Brief« und Gelder frei.
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte » erden nicht zurückgegeben und e< wird keinerlei Berpsttchtung gn trgeudtoetcher Vergütung übern»« « «

1SVS.

Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Vorstand der

Wasser- und Strahenbauinfpektion Donaueschingen,
Oberbauinspektor Hermann Frey daselbst , die unter¬

tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des chm verliehenen Königlich Preußischen
Roten Adlerordens IV . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden, den Schutzleuten
Friedrich Lehr und Alexander Raab in Karlsruhe die
untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und

zum Tragen der ihnen von Seiner Königlichen Hoheit
dem Prinzregenten von Bayern verliehenen , von Höchst-
demselben anläßlich des 70 . Jahrestages Seines Ein¬
tritts in die Bayerische Armee gestifteten Jubiläums¬
medaille zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 11 . Juni d . I . gnä¬
digst geruht , den zweiten Beamten des Hofbauamts , Hof¬
bauinspektor Karl Freytz , signaturmäßig anzustellen.

Mt Entschließung Grotzh. Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 26 . Juni d . I . wurden

die Betriebsassistenten
Ernst Boos in Schiltach,
Leopold Gleisle in Offenburg ,
Alfred Hiß in Emmendingen ,
Joseph Ziegler in Pforzheim ,
Joseph Walser in Schwetzingen,
Philipp Horn in Leopoldshöhe,
Friedrich Hattich in Durlach ,
Otto Umminger in Karlsruhe ,
August Küchle in Rastatt ,
Wilhelm Kumpf in Karlsruhe ,
Friedrich Meixner in Karlsruhe ,
Friedrich Fischer in Jmmendingen ,
Georg Weitzenberger in Karlsruhe ,
Erwin Willmann in Müllheim und
Mar Ernst in Basel zu Betriebssekretären ernannt .
Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen vom 20 . Juni d . I . wurden
die Eisenbahnassistenten

Emil Föhr in Graben -Neudorf ,
Ernst Schaub in Heitersheim ,
Albert Spannagel in Karlsruhe ,
Karl Kern in Freiburg ,
Ernst Müßig in Mannheim ,
Hermann Liede in Durlach ,
Oskar Wegmann in Rheinau ,
Karl Baumgartner in Freiburg und

Ludwig Mampel in Weingarten zu Expeditionsassi¬
stenten mit der Amtsbezeichnung „Betriebsassistent " er¬
nannt .

Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 30 . Juni d . I . wurde Betriebsassistent
Adolf Karl - Huber in Schaffhausen nach Mannheim
versetzt.

Nicht-Amtlicher Teil .
Die Armeekrisis in Oesterreich -Ungaru

ist vorerst für einige Monate vertagt , wird aber dann aufs
neue ausbrechen. Das wurde in der ungarischen Dele¬
gation ausdrücklich gesagt . Ein hervorragendes Mitglied
der Unabhängigkeitspartei , Paul Hoitsy, hat ganz offen
davon gesprochen , wie er sich das militärische Verhältnis
zwischen den beiden Staaten Oesterreich und Ungarn
denkt . Die gemeinsame Armee hört auf zu bestehen , Un¬
garn bekommt eine selbständige Armee mit ungarischem
Geist , mit nationaler Begeisterung und selbstverständ¬
lich ausschließlich ungarischer Gesinnung . Daraus geht
hervor , daß auch Oesterreich eine selbständige Armee be¬
kommt . Die beiden selbständigen Armeen sollen nach der
Auffassung des Delegierten Paul Hoitsy eine taktische
Einheit bilden ; wenigstens hat er gesagt, die Unabhängig¬
keitspartei wolle zwar die gemeinsame Armee teilen , aber
die taktische Einheit nicht stören. Was unter dieser tak¬
tischen Einheit zu verstehen ist , wurde in den Einzelheiten
nicht mitgeteilt . Aber die Pläne sind nicht ganz unbe¬
kannt und vermutlich denkt auch der Delegierte Hoitsy
daran , daß die getrennten Armeen durch gewisse Ver¬
einbarungen über den kaiserlichen Oberbefehl , den Ge¬
neralstab und die Ausrüstung , sowie die Abrichtung zu
einer Einheit zusammengeflickt werden sollen. Mit an¬
deren Worten : An die Stelle der gemeinsamen Armee
sollen zwei verbündete Armeen treten , die sich durch ge¬
wisse Vereinbarungen im Notfälle zusammenschließen.
Zu den verbündeten Staaten kämen noch die verbündeten
Armeen . Vermutlich soll dieses Bündnis mit einer ge¬
wissen Frist abgeschlossen werden, so daß der zukünftige
österreichisch-ungarische Ausgleich nicht bloß die wirtschaft¬
lichen Fragen und die Quote , sondern auch das Verhältnis
der beiden Armeen umfassen wird . Schon jetzt bringen
die Periodischen Verhandlungen über den wirtschaftlichen
Ausgleich die habsburgische Monarchie in die bedenklich¬
sten Krisen. Nun stelle man sich vor , daß auch noch
periodische Verhandlungen über die künftigen Beziehun¬
gen zwischen den beiden Armeen hinzukämen , wobei jeder
Staat seinen Forderungen jenen Nachdruck geben könnte,
der im Besitz einer selbständigen Armee liegt . Und diese
beiden Armeeen, die naturgemäß von der gleichen gegen¬
seitigen Verstimmung erfüllt wären , wie jetzt die öster¬

reichischen und die ungarischen Bürger , sollten einen mo
dernen Krieg mit allen seinen Anforderungen an die
höchste m̂enschliche Hingebung gemeinsam miteinander
führen ! -Das wäre , wie die Wiener „Neue Freie Presse"
sagt , nur ein Spiel mit den Gefahren des Bürgerkrieges .

Die Pläne des Delegierten Hoitsy entsprechen jedoch
in der Sache den Erklärungen , welche der Referent der
ungarischen Delegation über das Heereswesen , Ladislaus
Okolicsanyi, abgegeben hat und die ausdrücklich darauf
hinwiesen , daß die Unabhängigkeitspartei nach Ablauf
des Waffenstillstandes mit der Krone den Kampf für ihre
Grundsätze wieder aufnehmen werde . Ter gleiche Stand¬
punkt zeigt sich in dem Adreßentwurf des österreichischen
Abgeordnetenhauses. Der „Friede " Oesterreichs mit Un¬
garn bröckelt täglich immer mehr zusammen und bringt
die gemeinsamen Institutionen durchaus nicht in Sicher¬
heit . Auch die gemeinsamen Minister haben jeden siche¬
ren Halt verloren und geben in Quentchen , was sie in
Pfunden verweigern. Fast in jeder Debatte läßt sich ein
neues Zugeständnis an Ungarn finden : in der Korrespon¬
denz, in den Lehrplänen der Erziehungsanstalten , in den
Aufschriften, in der Diplomatie , auf dem gesamten Boden
der Gemeinschaft. Auch das wäre noch möglich und
brauchte nicht kleinlich beurteilt zu werden, wenn das Ent¬
gegenkommen durch feste Grundsätze dauernd begrenzt
sein würde , so daß der Rahmen, der sich um die Gesamtheit
spannt , unverrückt bleiben könnte . Aber die Erklärungen
der Politischen Führer in der ungarischen Delegation ha¬
ben gezeigt, daß der Versuch , durch kluge Berücksichtigung
der ungarischen Wünsche dem Hauptkampf auszuweichen,
nicht gelingen kann . In dieser Delegaitonssession haben
zum erstenmal Mitglieder der Unabhängigkeitspartei für
das Budget der gemeinsamen Armee gestimmt . Das ist
jedoch kein Fortschritt, weil sie gleichzeitig die Forderung
nach der Trennung der Armee ankündigten und weil
selbst die anderthalbjährige Frist in der Vereinbarung
mit der Krone die Vorstöße zur Selbständigkeit nicht
hindert .

Jur Lage in Hkrßkrnd.
( Telegramme .)

* St . Petersburg , 2 . Juli . Der Minister des
Innern hat in der Reichsduma einen Gesetzent¬
wurf auf Gewährung eines auf die Jahre 1906 und 1907
zu verteilenden Kredits von 100 Mill . Rubel ,
die als Unterhaltungsmittel und zur Beschaffung von
Saatfrucht für 127 von Mißernte betroffene Kreise,
die sich auf 27 Gouvernements verteilen, Verwendung
finden sollen .

* St . Petersburg , 2 . Juli . Nach Angabe der Fabrik¬
inspektion befanden sich in der vergangenen Woche in
sechs hiesigen Fabriken 3000 Arbeiter im Aus¬

Köruer , Schillers Freund .
Zu seinem 150 . Geburtstag , 2 . Juli .

Von Or . Alfred Semerau .
» (Nachdruck »erboten.)

Man hat mit Recht den alten Gleim einen Freund¬
schaftsmenschen genannt und ihn als einen solchen ge¬
feiert , auch dem alten Körner kann kein größeres Lob ge¬
spendet werden. Sein Name ist mit dem Schillers eng
verbunden , und seine bedutendste schriftstellerische Leistung
sind für uns die Briefe , die er mit Schiller gewechselt hat .
Was er sonst schrieb, Arbeiten , die sich auf sein Fach¬
studium, das Recht , bezogen oder von ihm ausgingen , hat
neben diesem Briefwechsel , seiner Ausgabe der Werke
Schillers und der seines Sohnes für uns kaum Interesse .

Ueberblickt man sein Leben, so kann man nicht sagen,
daß es ein im landläufigen Sinne glücklich zu nennendes
gewesen ist. Er lebte anfangs in ziemlich engen Ver¬
hältnissen , später besserten sich seine äußeren Lebens¬
umstände, ein behaglicher Wohlstand trat an die Stelle
der ursprünglichen Beschränktheit. Daß sich Körner in
seinem Amt , — er starb als Geheimer Oberregierungs¬
rat im Kultusministerium zu Berlin — nicht wohl ge-
fiihl hat, steht fest, trotzdem hielt er aber in dem Be-
H«f aus .

Es hieß lange , daß Körner beinahe nur Pläne ge¬
schmiedet habe und darüber nur selten zum Ausführen
des einen oder anderen gekommen sei . Man warf ihm
vor , er habe eine allzugroße Freude am behaglichen Fa¬
milienleben und zerstreuenden Gesellschaftstreiben gehabt.

Auch die Teilnahme an den Arbeiten seiner Freunde
habe seiner eigenen schriftstellernden Tätigkeit Abbruch
getan . Wenn man auch die Zahl der Bücher sieht , so hat
Körner allerdings während seines langen Lebens nicht
viel geschrieben . Er hat gewissermaßen als Rechtferti¬
gung und Entschuldigung für sich einmal gesagt : „Auch
denke ich manchmal , wer soll am Ende lesen , wenn alles
schreiben will ? Und das Lesen ist doch auch nicht so
leicht , als man denkt .

" Auf die geistige Bedeutung und
Wirksamkeit eines Menschen aus der Bändezahl seiner
Werke zu schließen, ist doch recht einseitig und würde bei
Körner entschieden zu einem falschen Urteil führen . Seine
geistige Regsamkeit vermochte die ersten Männer seiner
Zeit , Schiller , Goethe , Wilhelm v . Humboldt zu fesseln ,
um nur einige zu nennen, seine Persönlichkeit ist ungleich
größer gewesen als jedes Werk , das wir von ihm besitzen ,
selbst seine Schillerbriefe eingeschlossen.

Die Phasen seines geistigen Lebens werden durch die
beiden Namen Schiller und Theodor Körner gekenn¬
zeichnet. Erst gehörte der beste Teil seiner geistigen In¬
teressen dem Freunde , dann dem Sohne . Schiller hatte
ihm von Beginn ihrer Freundschaftf ein glückliches Ta¬
lent zur Begeisterung nachgerühmt. Und dies Talent
hat ihm über manche Unbill und manches Leid fortge¬
holfen . Es gab vielleicht keinen andern , der mit solcher
verständnisvoller Teilnahme Schillers Stoffen gefolgt
ist wie Körner . Er nahm in der Freundschaft nicht nur
vom Freunde , er gab ihm auch reichlich zurück . Schiller
wußte sehr Wohl, was er an Körner hatte , und blieb ihm
sein Leben lang nicht etwa nur aus Dankbarkeit für die

gefunden , treu ergeben , sondern in dem Gefühl, daß er
an Körner einen dauernden Schatz habe , einen unermüd¬
lichen Schöpfer und Förderer seines Glücks , „ der's^füh -
lend erst erschafft , der 's teilend mehrt" . In diesem sinne
hat sich auch einmal Schiller in einem Briefe an seine
Braut und ihre Schwester Karoline ausgedrückt :

„ Sie haben sehr recht , wenn Sie sagen , daß nichts über das

Vergnügen geht, jemand in der Welt zu wissen, auf den man
sich verlassen kann. Und dies ist Körner für mich . Es ist sel¬
ten , daß sich eine gewisse Freiheit in der Moralität und in Be¬
urteilung fremder Handlungen oder Menschen mit dem zar¬
testen moralischen Gefühl und mit einer instinktartigen Her -
zensgüte verbindet wie bei ihm. Er hat ein freies , kühnes und
philosophisch aufgeklärtes Gewissen für die Tugenden anderer
und ein ängstliches für sich selbst ; gerade das Gegenteil dessen,
was man alle Tage sieht, wo sich die Menschen alles und den
Nebenmenschen nichts vergeben. Freier ajs er von Anmaßung
ist niemand ; aber er braucht einen Freund , der ihm seinen
eigenen Wert kennen lehrt , um ihm die so nötige Zuversicht zu
sich selbst , das was die Freude am Leben und die Kraft zum
Handeln ausmacht , zu geben."

Nicht lange vorher hatte er von Körner geschrieben :
„Er ist kein imposanter Charakter, aber desto haltbarer und

zuverlässiger auf der Probe . Ich habe sein Herz noch nie auf
einem falschen Klange überrascht; sein Verstand ist richtig , un -
eingenommen und kühn ; in seinem ganzen Wesen ist eine schöne
Mischung von Feuer und Kälte .

"

Wenn Schiller so den Charakter und das Wesen des
Freundes richtig definierte, wies er ihm auch den rechten
Weg zu seiner geistigen Betätigung . Er erkannte sehr
bald Körners Befähigung zum Kritiker. Am Ende des
Jahres 1788 hatte ihm Körner wieder einmal geklagt ,
daß seine produktiven Versuche aus seiner Furcht vor
Stümperei nicht Form und Gestalt gewinnen wollen .



stand . In einem Dorf des Kreises Neuladoga sind sechs
Fälle von sibirischer Pest festgestellt worden.

* Budapest , 2 . Juli . Abgeordnetenhaus . Der Abge¬
ordnete Czimazoa (Kossuthpa-rtei) ergriff vor dem Ein¬
tritt in , die Tagesordnung das Wort und erörterte die
Vorgänge in Bjalystok . Der Redner drückte seine
Ueberzeugung aus , daß die Abgeordneten ihm zustimmen
werden , wenn er über die inBjalystok verübten kanni¬
balischen Grausamkeiten seine Verachtung kundgebe und
anderseits den Opfern sein Bedauern und seine Teilnahme
bezeuge . (Zustimmung .)

Marokko .
( Telegramme . )

* London, 2 . Juli . Nach einer Meldung der „ Times "
aus Fez vom 27 . Juni ist M o h a m e d e l M ok u , einer
der marokkanischen Delegierten auf der Konferenz
in Algesiras , zum Bevollmächtigten des
Sultans ernannt worden , um mit dem diplomatischen
Korps in Tanger über die Detailfragen bei Einfüh¬
rung der Reformen zu verhandeln .

* Paris , 2 . Juli . Aus Sidi Bel Abbas wird be¬
richtet , daß zwischen den Truppen des Magzen
und des Prätendenten Buhamara am Muluyasluß
ein Scharmützel stattgefunden habe , welches mit der
Flucht der ersteren endete .

* Paris , 2 . Juli . Wie der „Matin " berichtet , über¬
schritt der General Liautey , Befehlshaber der süd -
ora wischen Truppen , Ende Mai mit Zustimmung
des 'Magzen die marokkanische Grenze , um
Angehörige des Stammes Benigil zu unterwerfen , welche
bei Figig mehrere Franzosen verwundet und dabei
mehrere Lebelgewehre geraubt hatten . Liautev rückte
mit 800 Mann an 150 Kilometer auf marokkanischem
Gebiete vor und zwang ohne Schwertstreich die Benigil ,
die Lebelgewehre zurückzugeben . Gleichzeitig versprachen
die Benigil ihre Unterwerfung . !

ff: Belgrad ,
setzung der

Orientpolitik .
Serbische Skupschtina .

1 . Juli . Ueber die Zusammen -
! r

künftigen Skupschtina wird be¬
richtet . daß von den neugewählten Abgeordneten ein
Drittel (50) dem Bauern - und Landwirtschaftsstande und
ein Fünftel (30) dem Kaufmannsstande angehört . Wei¬
ter wurden gewählt 14 Professoren , 15 Advokaten , je 5
Richter und Advokaten, sowie einige Geistliche , (4) Jour¬
nalisten , Industrielle , Ingenieure usw . Unter den Ge¬
wählten befinden sich sämtliche aktive Minister (6) —
ausgenommen den Finanzminister Patschu — und zehn
ehemalige Minister . Bemerkenswert ist , daß bei den
letzten Wahlen alle Parteien (außer den Bauernbündlern )
eine erhöhte Stimmenzahl aufzuweisen hatten. So er¬
hielten die Altradikalen um 68 959 , die Jungradikalen
um 17 401 , die Fortschrittler um 10 585 , die Nationa¬
listen um 9482 und die Sozialdemokraten um 679 Stim¬
men mehr als bei den vorjährigen Wahlen . Das Stärke¬
verhältnis der beiden radikalen Parteien kommt in den
folgenden Zahlen zum Ausdruck: Die Altradikalen er¬
hielten 157 205 , die Jungradikalen 127 506, d . i . um
29 699 Stimmen weniger als ihre älteren Parteigenos¬
sen . Im Jahre 1905 hatten die Altradikalen 21719
Stimmen weniger als die Jungradikalen .

Der türkisch - persische Grenzstreit .
2 Konstantinopel , 1 . Juli . Tie günstigere Auffaffsung,

welche in den persischen Kreisen Konstantinopels über den
Ausgang des türkisch - persischen Grenz -
streites herrschte , beginnt , wie uns berichtet wird , einer
ganz entgegengesetzten Ansicht Platz zu machen . Man

hegt nunmehr ernste Besorgnisse darüber , ob es über¬
hauptmöglich sein werde, zu einem Einverneh¬
men mit der Türkei über die bestrittenen
Grenzpunkte zu gelangen . In persischen diplo¬
matischen Kreisen wird insbesondere die bedauerliche Tat¬
sache hervorgehoben , daß die türkische Untersuchungskom¬
mission von Konstantinopel abgereist sei , ohne irgend¬
welche Instruktionen über die Stellung zu erhalten , welche
sie gegenüber den persischen Kommissären und zu der
Prüfung der Rechte und Ansprüche beider Teile auf die
bestrittenen Punkte in der Grenzzone einnehmen soll .
Was die Gerüchte über eine türkische Mobi -
lisierung anbelangt , so ist nur so viel wahr , daß fünf
Bataillone der Reserve den Befehl erhalten haben, sich
von Kerkiuk an die Grenze zu begeben . Dieser Befehl
konnte aber wegen Mangels an den erforderlichen Geld¬
mitteln nicht zur Ausführung gelangen .

Das abessinische Ueberemkommen .
o Paris , 1 . Juli . Das Ueberemkommen zwischen

England , Frankreich und Italien betreffend die Inter¬
essen dieser drei Mächte in Abessinien , dessen Un¬
terzeichnung, wie bereits gemeldet, unmittelbar bevor¬
steht , wird die Rechte Frankreichs in bezug auf die Ei¬
senbahn schützen , welche von Dschibuti nach
Addis - Abeba führen wird . An Frankreich wurde
seinerzeit eine vollkommen regelrechte Konzession für den
Bau dieser Eisenbahnlinie auf abessinischem Gebiete er¬
teilt . Der Bau ist bereits von Tschibuti nach Harrar voll¬
endet und die Ersetzung der französischen Konzessions¬
gesellschaft durch eine Gesellschaft internationalen Cha¬
rakters wäre den französischen Interessen zuwidergelau¬
fen. Die im erwähnten Sinne erfolgende Regelung der
Frage kann den wirtschaftlichen Interessen der Kaufleute
der anderen Staaten in diesen Gebieten keinen Nachteil
bringen und dem Prinzip der Handelsfreiheit
wird ebensowenig wie früher Abbruch geschehen. Unter
diesen Umständen ist auch das Projett einer Zweigbahn,
welches im vorigen Jahre einer englischen Gesellschaft zu¬
geschrieben wurde und durch welches die Leitung der Er¬
zeugnisse aus dem Innern nach Tschibuti verhindert wor¬
den wäre , als aufgegeben anzusehen. Es ist die An¬
nahme gestattet, daß das neue Ueberemkommen nicht bloß
in Paris , London und Rom eine gute Aufnahme finden,
sondern auch bei den anderen Mächten, welche, ohne in
Abessinien und dessen Nachbargebieten gleiche Interessen
zu haben, wie die genormten Staaten , Beifall finden
wird , da es nicht bloß Konfliktsursachen beseitigt , sondern
auch die Gewähr bietet , daß selbst im Falle ernster Er¬
eignisse , wie ein solches z . B . der Tod Meneliks wäre , die
Sache der Zivilisation , die europäische Durchdringung
Abessiniens gesichert bleiben lverde.

Grotzherrogtum Baden .
* Karlsruhe , 2 . Juli .

Gestern vormittag fand in der Schloßkapelle in Baden
Gottesdienst statt , wobei Hosprediger O . Fromme ! die
Predigt hielt . Zur Frühsttickstafel der Höchsten Herr¬
schaften war Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu
Fürstenberg und der Großh . Gesandte Freiherr von Bod-
man eingeladen . Gegen abend machten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
mit der Umgebung und dem Gesandten Freiherrn von
Bodman einen Ausflug nach Schloß Favorite .

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin traf heute
vormittag in Karlsruhe ein und gedenkt abends nach
8 Uhr wieder nach Schloß Baden zurückzukehren .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag in Schloß Baden den Vortrag des Geheime¬
rats Or . Freiherrn von Babo entgegen.

L ( Stadlgartentheater. ) Gestern hat im Stadtgartentheate—- zum fünften Male unter der Direktion Heinrich Hagindie Saison einen sehr günstigen und aussichtsreichen Anfang
genommen . Das schlichte , aber doch sehr geräumige Haus war !bis auf den letzten Platz besetzt und zwar von einem außer. 1
ordentlich beifallsfreudigen Publikum, das sich an den stet» ;
gern gehörten , wohlbekannten Weisen des „ Zigeunerbarons ' '
sichtlich erfreute . Die leichte , prickelnde Musik des Operetten¬
königs Strauß mit den anmutigen Melodien und den volks¬
tümlichen Liedern macht es leicht , über den dürftigen Text hin¬
wegzusehen , zumal bei einer geschickten Regie u . einer lebhaftenflotten musikalischen Leitung, wie sie gestern durch HerrnDirektor Hag in und Herrn Kapellmeister Groß geboten '
wurden . Unter den Darstellern konnten wir einige gute Be¬
kannte vom vorigen Jahren wieder begrüßen , in der Mehrzahlwaren es aber neue Operettenkräfte , die sich zumeist recht vor --
teilhaft einführten. Frl . Förster als Saffi zeigte große
klangschöne Stimmittel und gut geschulten Vortrag, als Czipra
zeichnete sich Frl . v . R e i s i ng e r durch reinen Gesang und - -
deutliche Aussprache , wie durch gutes , eindrucksvolles Spielaus . Auch Frl . Ziegler , als Arsena , bot stimmlich und
darstellerisch eine recht anerkennenswerte Leistung . Herr
Rohr ( Barinkay - hat keinen sehr großen , aber einen recht '
sympathischen Tenor. Herr Natzler , der hier von früheren
Jahren her noch in bestem Andenken steht, erfreute als Zsupan
durch seine prächtige , originelle Komik. Die Herren Richterals Graf Homonay und Großmann als wirksamer Conte
Carnero brachten sich als Bekannte vom vorigen Jahre wie¬
der in angenehme Erinnerung. Herr Rogg war kein übler
Ottokar und Frau Richter eine recht komische Mirabella..
Besonders hervorzuheben ist der Chorgesang , der namentlichim 1 . Akt einen frischen Vollklang ansprechender Stimmen
aufwics . Dazu kömmt noch das, wie erwähnt, aus tüchtigen k
Musikern zusammengesetzte und gut geleitete Orchester, so datzdVwir uns bei dem reichhaltigen Repertoir von der diesjährigenH
Saison , die fast ausschließlich Operetten bringen soll, mancher- /lei genußreiche musikalische Anregung und heitere Zerstreuung .^
versprechen dürfen . — Heute kommt die in Berlin über
Mal gegebene Novität „ Die Dame von Trouvillel
zur Aufführung, morgen Audrans bekannte Operette „D i «
Pupp e ".

* ( Die Prüfungen der Ausbildungsklassendes Großh . Kon¬
servatoriums für Musik ) nahmen am Dienstag den 26 . Juni
ihren Anfang. Trotz der hohen Temperatur, die den Auf¬
enthalt im Konzertsaal nicht gerade zum angenehmsten macht,
hatte sich im Museumssaal ein zahlreiches , kunstsinniges Publi¬
kum eingesunden , das den Darbietungen mit Interesse folgte..Die Einleitung des Programms bildete der erste Satz des Men-
delssohnschen O-moII-Konzertes, das Fräulein . Amalie Müller
mit schon gut entwickelter Technik spielte. In drei Liedern von
Schumann zeigte Frau Adeline Bizer -Hasenmaier schon we¬
sentlich geschultes , sympathisches Stimmaterial , während der
andere Gesangssolist des ersten Prüfungskonzerts, Herr Wil¬
helm Tieck , mit dem Vortrag von Beethovens „ Adelaide " und
eines Schubertschen Liedes neben gutem, in der Höhe allerdings
noch nicht vollständig durchgebildeten Material , gute Tonbil¬
dung und musikalisches Verständnis Nachweisen konnte. Mit
kraftvoll energischer Auffassung und ausgeglichener Technik
trug Fräulein Anna Kühler den ersten Satz des Beethovenschen
Klavierkonzerts in ll8- ckur vor ; dem zweiten und dritten Satz
wurde Fräulein Elise Eisengrein, die auch die Begleitung der
Solonummern sehr gewandt durchführte , hinsichtlich der Bewäl¬
tigung des Musikalischen wie Technischen bestens gerecht. Ein
sehr anerkennenswertes Resultat ihrer pianistischen Studien
lieferte Fräulein Olga Ludin mit dem ersten Satz des Poesie¬
bollen Schumannschen ^ - inoII -Konzertes, und auch die Wieder¬
gabe des Konzerts in .̂ .s -ckur ( erster Satz) von Rheinberger
durch Fräulein Berta Beer war eine ganz respektable Klavier¬
leistung. Eine wohltuende Abwechslung brachte ein Vortrag
der Ensemblegesangsklasse in das Programm. Wenn freilich
das wundervolle Brahmssche „Schicksalslied " einen mit großer
Klangfülle ausgestatteten Chor verlangt, um zu voller , eindring¬
licher Wirkung zu gelangen, so hinterließ die Aufführung doch
insofern einen guten Eindruck, als man erkennen konnte, wie
der Leiter der Ensemblegesangsklasse , Herr Fritz Haas, bemüht
ist, das ihm unterstellte Material zu bilden, es zu gleichartiger
Vokalisation und reiner Intonation zu erziehen . Mitglieder
des Großh . Hoforchesters begleiteten die Konzertsätze , sowie das
Brahmssche Werk geschmackvoll und diskret .

* ( Städtischer Schlacht- und Biehhof . ) Nach dem Verwal¬
tungsbericht des Schlacht - und Viehhofes Karlsruhe für 1905
ist nach den außerordentlich günstigen Ergebnissen des Schlacht-
und Viehhofsbetriebes in den Vorjahren im Jahre 190b ein
Rückschlag eingetreten, der in der Hauptsache auf die an¬
dauernd hohen Schlachtvichpreise zurückzuführen ist. Sowohlder Marktbetrieb , als auch die Gesamtschlachtungen sind gegendas Vorjahr zurückgegangen , obwohl die Bevölkerung der Stadt
zugenommen hat und die Erwerbsverhältnisse im allgemeinen
günstige waren. Der Gesamtauftrieb an Vieh betrug 63187
Stück (—9352 — 12,8 Proz . ) . Der Auftrieb betrug an Rin¬
dern 8759 Stück (—735 — 7,7 Proz . ) . Die Zufuhr von Schwei¬
nen weist den außerordentlichen Rückgang von 8885 Stück
(36 866 gegen 15 751 im Vorjahre) , also um 19,4 Proz. auf.

„Die Schilderung, die Du von Deinem halb schriftstelleri¬
schen , halb dilettantischen Zustande machst , ist ordentlich kurz¬
weilig -rührend , und insofern ich Dich deswegen nicht unglück¬
licher finde , hätte ich mehr Lust darüber zu lachen als mich zu
grämen. Die Unzufriedenheit, die Dir diese sogenannte
Nichtstuerei gibt , macht Dir Ehre und zeigt , wie sehr Dein
Geist mit seiner Verbesserung beschäftigt ist . Jeder andere
und nicht gerade der trägere Mensch würde sich in Deiner Lage
gar nicht so mißfallen ; denn das wirst Du mich me überreden ,
daß bloße Betrachtung fremder Kunstwerke, wenn ste kritisch
ist , nicht ebenso gut Tätigkeit ist als die Hervorbringung war.
Bewahre Dir also überhaupt nur ein reges und kritisches Ge¬
fühl für das Schöne , so versiegen die Quellen Deines Vergnu -
grns nie . Du hast einen ungerechten Widerwillen gegen ein
Fach, woran Du sehr schätzbar sein würdest . Das ist die Kri¬
tik . Selten , nur selten trifft sichs , daß in einem Kopf kritiichc
Strenge und eine gewisse kühne Toleranz, Achtung und Billig¬
keit gegen das Genie usw . sich beisammen finden , und das fin¬
det sich bei Dir .

"
Immer von neuem wies ihn Schiller auf die Kritik als

auf sein eigentliches schriftstellerisches Gebiet hin , und
Körner fühlte , daß der Freund ihn richtig beraten habe .
In gewisser Weise , glaubte Körner , dürfe und solle sich
der Kritiker über den Künstler stellen und es gebe eine
Kritik mit Begeisterung , wobei man auf den größten
Künstler herabsehe. Der Kritiker , sagt er , wird alsdann
Repräsentant der Kunst und erhält seine Würde von ihr ,
nicht durch sich selbst . Je größer das Talent des Künst¬
lers . desto höher die Forder . neu seines Richters. Solche
Kritiken sind freilich m , lermanns Ding , und wer
dazu taugt , mag lieber - von selbst etwas schaffen. Aber
alle anderen Arten Rezension verwüsten den echten Ge¬
schmack , anstatt ihn zu bilden . Autorität also darf dem
Krittler nicht imponieren , aber er soll auch Empfänglich-

LN-ttsi mnbre Gystaltyn . wie und wo er ihn findet.

Körners oberster Grundsatz bei der Kritik ist der , daß
der Künstler immer die letzte Instanz für das Kunstwerk
ist, sobald überhaupt ein bestimmtes Kunstoermögen vor¬
handen ist . Wer für Poesie, sagt er einmal , überhaupt
empfänglich ist, behält eine gewisse Vorliebe für die ersten
Eindrücke einer schöneren Jugendzeit . Seinen damaligen
Lieblingen bleibt er in der Regel treu durch das ganze
Leben . Er verlangt nach etwas ähnlichem , und es gibt
ihm ein unbehagliches Gefühl , wenn er unter den Werken
seiner Zeitgenossen vergebens danach sich umsteht. Ein
Schritt weiter und es entsteht Geringschätzung gegen
alles , was mit der Theorie nicht übereinstimmt , die er
nach seiner individuellen Neigung sich bildete. Aber das
unermeßliche Reich der Kunst darf nicht durch einseitige
Ansichten beschränkt werden . Nicht Autoritäten sind ' es ,
denen sich der freie Geist unterwerfen soll , sondern Ge- j
setze , die die Bedingungen enthalten , unter denen allein !
seiner Aufgabe Genüge geschehen kann. Bis dahin soll !
man sich doch nicht über jedes Kunstwerk ereifern , das an - i
ders ausfällt , als man es bestellt haben würde . An den !
Kritiker stellte Körner hohe Forderungen vielseitiger Aus - >
bildung : die Kritik könne durch Nachsicht gegen irgend !
ein Uebermaß fehlen , aber auch durch Mangel an Scho - §
nung gegen echten Gehalt . Nicht in den Treibhäusern ;
der abstrakten Spekulation , sondern unter dem günstigen !
Himmelsstriche einer schönen Wirklichkeit gediehen die j
Ideale der Kunst , wenn auf der einen Seite die Tätigkeit z
des Genies sich immer mehr erhöhte und vervielfältigte , !
und auf der anderen bei feinen Zeitgenossen die Schran - ^ken ' der Empffänglichkeit sich immer mehr erweiterten . !
Ein ' verfeinerter und vielseitig ausgebildeter Kunstsinn, )

der mit den Schätzen aller Nationen und Zeitalter ver¬
traut wäre , und den Namen des echten Geschmacks ver¬
diente, erzeuge Forderungen , die der bessere Künstler
nicht abweisen dürfte . In diesem Geiste übte Körner
Kritik an Schillers Werken, so wie sie ihm nacheinander
meist noch im Manuskript unmittelbar nach ihrer Voll¬
endung mitgeteilt wurden . Seit dem Beginn der Horen
erscheinen uns Körners Briefe immer mehr als Kritiken
und nur bei wenigen kleineren Gedichten dürste eine kri¬
tische Bemerkung in seinen Briefen fehlen . Doch nicht
nur Schillers Arbeiten allein werden begutachtet, auch
Goethe, alle Mitarbeiter der Horen , der Schillerschen
Musealmanache, immer mehr Autoren zieht Körner vor
sein kritisches Forum . Und als beurteilender Künstler
erfreute er sich des Beifalls der geistigen Größen seiner
Zeit : Goethe ist des Lobes voll von ihm.

Man hat den Einfluß Körners auf Schiller manchmal
herabgesetzt und den Humboldts und Goethes größer ge¬
nannt : dabei vergißt man aber die großen Verdienste Kör¬
ners um Schiller in dessen trüber und bedrängter Zeit
und seine lebhafte Einwirkung auf ihn während seines
Leipziger und Dresdener Aufenthalts und seine ruhige ,
nüchterne .Kritik, die Schiller so hoch schätzte . Haym hat
nach der Art ihrer Kritik der Schillerschen Schriften feine
drei nächsten Freunde sehr gut mit einander verglichen :
Körner sei an rein kritischer Begabung und nüchterner
Objektivität Humboldt überlegen gewesen , der durch Kon-
genialität dem Dichter näher gestanden habe ; Schillers
individuellem Genius habe Humboldt weitaus am näch¬
sten gestanden, er repräsentierte ihm in der Form des
Urteils seinen eigenen Geist, aus dem heraus er schuf.



- . « leinvieh ist eine kleine Zunahme zu verzeichn
Schon seit einigen Jahren laßt sich , von einigen Schwan-

" E" - abgesehen , eine ständig steigende Tendenz der Vieh-
beobachten und im vorigen Jahre haben sie eine bisher

Änie °» zeichnete HSH- /rreichk
— — - r— — -Die Schweineschlachtungen

von 43 017 Stück auf 36 037 , also um 6980 Stück, 16,2
WO, gefallen, während beim Großvieh eine Zunahme der
AN "

der Schlachttiere tun 1246 Stück — 10,9 Prozent
^ . verzeichnen ist. Dagegen lieh der Mastzustand und die Qua¬
lmt der geschlachteten Tiere sehr zu wünschen übrig , da die

avvdwirtc bei den hohen Vieh- und teuren Fleftchpreften so-

N als möglich abzustvtzen trachteten . Die Fleische,nfuhr
meiii im verflogenen Betriebsjahr eine ganz erhebliche Zu -

^ ,bme auf , welche hauptsächlich durch die starke Einfuhr von
verachteten Schweinen aus dem Auslande bedingt ist . Im
Wen belief sich dieselbe auf 1 124 854,6 Kilo ( 916 540 im Vor-
NA , Bei einer mittleren Einwohnerzahl von 110173 be¬
irrt sich somit der Fleischkonsum, abgesehen von Fischen, Wild¬

bret und Geflügel, proKopfauf 69,65 Kilo ( gegen 72,98

Kilo im Vorjahre » . Der Fleischkonsum zeigt somit die Ab¬

nahme von 3,33 Kilo pro Kopf . Eine außerordentlich starke
Kreaucnz zeigte die Freibank im Jahre 1905 . Der Verkauf

von Freibankfleisch betrug 47 925 Kilo (42 532 Kilo im Vor¬

jahre? Die Beschaustelle für Auslandfleisch weist gegenüber
dem Vorjahre wieder eine außerordentliche Verkehrssteigerung
auf ln den Untersuchungsstellen gelangten zur Untersuchung
geschlachtete Schweine im Gesamtgewicht von 441 466 Kilo

(215 693 Kilo im Vorjahre ) .
8 Mannheim, 1 - Juli . Heute nachmittag fand bei pracht¬

vollem Wetter und einem Besuch von noch nie dagewesener
Stärke im Mühlauhafen die 28 . Oberrheinische Re -

aatta statt. Durch Verlegung des Ziels an die Hafenmün -

- una ist der Festplatz bedeutend vergrößert worden . Außerdem
ist man dadurch in der Lage, von Men Plätzen aus die Rennen

von Anfang an zu verfolgen . Die Mannheimer Vereine hat¬
ten heute außergewöhnliches Pech. Nur die „ Amicitia " konnte

zwei Preise erringen . Die Gesellschaft und der Klub , welch
letzterer im vorigen Jahre in den relativ meisten Rennen Sie¬

ger war , gingen völlig leer aus . Nach Karlsruhe fielen
folgende Preise : Im Junior - Einer war der Ruderver¬
ein „Sturmvogel " ( Rudolf Lucas ) siegreich , ebenso im Hoch-

fchulpreis , während Rheinklub „ Alemannia " im Junior -Vierer

Erster wurde.
H Hagsseld, 1 . Juli . Begünstigt vom besten Wetter , fand

heute hier das 17. Gauturnfest des Karlsruher
Turngaues statt , das von 28 Vereinen besucht war . Früh
schon am Vormittag begann auf dem Festplatze das Einzel¬
wetturnen, und zwar turnten im Fünfkampf ca. 80 Turner
und im Dreikampf 160 Turner . Im Fünfkampf waren be¬
stimmt : Barren , Pferd , Reck , Steinstotzen und Stabhochsprung ;
im Dreikampf : Kugelstoßen, Freiübungen u . Weitsprung . Gegen
11 Uhr war das Einzelwetturnen beendet. Nach dem Essen stellte
sich der Fest zug auf , der zum Festplatz marschierte . Der
Gauvertreter , Herr Zeis , hieß die Gaumitglieder in einer An¬
sprache willkommen , die in einem dreifachen Gut Heil aus
Seine Königliche Hoheit den Großherzog ausklang . Herr
Altbürgcrmeister Linder hieß die Turner namens der Ge¬
meinde willkommen und brachte ein Gut Heil der deutschen
Turnerei . Hierauf begannen die Freiübungen unter
Leitung des Gauturnwarts , Reallehrer Maier , an welchen
sich ca . 800 Turner beteiligten . Den Freiübungen folgte das
Vereinswetturnen , das bis gegen 6 llhr dauerte . Um 7 Uhr
fand die Preisverteilung statt . Vor derselben ergriff Herr
Zeis nochmals das Wort , um den Dank des Gaues an die
Einwohnerschaft Hagsfelds für den freundlichen Empfang zum
Ausdruck zu bringen . Redner betonte , daß der Gau mit dem
heutigen Gauturnen zufrieden sein könne , hauptsächlich habe
der Fünfkampf gute Resultate erzielt , jedoch habe der Drei¬
kampf nicht so befriedigt und jeder Turner sollte sich vorher ge¬
nau befragen, ob er sich daran beteiligen könne . Hierauf gab
Herr Gauvertreter Zeis folgende Resultate bekannt. Im
Vereinswetturnen erhielten Kranz mit Schleife die Vereine :
T .-B . Aue , T . -B . Baden , T .-V . Baden , T .-V . Beiertheim .
T . - V . Berghausen, T . -B . Durlach , T . - Gem . Durlach , T . -V .
Durlach, T . -V . Ettlingen , T . - V . Grünwinkel , T . -V . Hagsfeld,
M .-T .-V. Karlsruhe , T . - G . Karlsruhe , T . - Ges . Karlsruhe ,
Arbeiterb. -V . Karlsruhe , T . -V . Karlsruhe - Mühlbury , T . - V .
Kuielingen, T .-V . Lichtenthal, T .-V . Oos , T . - B. Pforzheim ,
T .-B . Rastatt , T .- Schaft Rastatt , T . - V . Rintheim , T . -V . Rüv-
pur , T . -V . Teutschneureuth , T .-V . Welschneureuth ; Kranz ohne
Schleife erhielten die Vereine : T .- Gef . Baden , T .-B . Sinzheim .
Beim Einzelwetturnen im Fünfkampf fielen Kränze auf Mit¬
glieder der Turngesellschaft Karlsruhe 2, auf die Turngemeinde
4 , auf die T . - G . Turlach 2 , auf den T .-B . Durlach 1 , auf
T .-V . Durlach 3 , auf den T .-V . Grünwinkel 2 , auf T . -B . Ba¬
den 2 , auf T . -V . Beiertheim 2 , auf T . -B . Pforzheim 1 , auf
T .-V . Mühlburg 1 ; außerdem erhielten noch 23 Turner
Diplome . Im Dreikampf fielen Kränze auf den M . -T . -V .
Karlsruhe 4 , T .- V . Hagsfeld 2 , T . -V . Durlach 4 , T .-G . Dur¬
lach l , T .-B . Pforzheim 2 , T .-G Karlsruhe 1 , T . - B . Rastatt 1 ,

In Goethe wäre ihm der Genius der Poesie selbst nahe
gewesen , durch Körners Urteil sei die Nation und das
Publikum vertreten worden . Gin Besserer als Körner
konnte auch darum Schillers Werke nicht herausgeben ,
damit hat er sich und dem Freunde zugleich das schönste
Denkmal gesetzt .

Wenn in der früheren Zeit der Schwerpunkt feiner

geschichtlichen Einwirkung , wie man sich treffend ausge¬
drückt hat , seine Freundschaft mit Schiller war , so lag er

später in der Erziehung seines Sohnes , der , so kurz auch
sein Leben nur währte , berufen war , als begeisterter Sän¬
ger der Freiheitskriege weithin zu wirken . Er durste sich
des schnell aufstrebenden Sohnes freuen , erlebte aber
das Leid , ihn zu verlieren , wie er bereits den Freund
verloren und später auch seine einzige Tochter verlieren
sollte. Trösterin in den trüben Stunden war ihm die
Musik , die er von jeher geliebt und gepflegt hatte , und
üos Beisammensein mit seiner treuen Frau Marie , der

Achter des Leipziger Kupferstechers Stock , und seiner
Schwägerin Tora , einst der Verlobten Hubers , die in
leinew Haus eine Heimat gefunden . Wie Körner starb,
schrieb der greise Wilhelm v . Humboldt an seine Hinter¬
bliebenen : „Der Tahingeschiedene hat ein in jeder Art
schönes und edles Leben beschlossen ; es war auch ein sehr
glückliches , am meisten durch das Zusammenleben mit
>rhnen , das Sie beide ungestört und ununterbrochen ge¬
nossen , durch den Ruhm ihres Sohnes , der der ^ ' " -rkeit
des Schmerzes um ihn etwas Höheres l' fi inn
aber durch seine Freundschaft mit Schiller , durch seinen
tätigen und lebendigen Anteil an dem Geistes -Grotzen und
-Schönen , das seine Zeit hervorbrachte . So wird sein
Andenken fortleben . . . . "

T . - V . Baden 1 , T . -V . Oosil , T . -V . Beierthelm 1 , T . -V.
Welschneureuth 1 , T .-V . Mühlburg 1 . Außerdem erhielten noch
75 Turner Diplome. Im Treikamps war die höchste Punktzahl
28 , die niederste 18 ; im Fünfkampf die höchste 71 , die niederste
57. Herr Gauvertreter Zeis forderte zum Schluß noch zu
einem dreifachen Gut Heil auf die Sieger und die Einwohner¬
schaft auf . Hieraus leerte sich bald der Platz , auf dem heute
so reges Leben geherrscht hatte .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Am 1 . Juli hat sich der Vor-
schußvcrein in Weinheim, bekanntlich eines der größten Geld¬
institute Süddeutschlands , aus einer Gesellschaft mit unbe¬
schränkter Haftung in eine solche mit beschränkter Haftung
umgewandelt . Gleichzeitig wird die Firma in Vereins -
bankWeinheim abgeändert . Die Umwandlung fällt in
dre Zeit , in der genau vor 40 Jahren die ersten Versuche zur
Gründung eines Vorschußvereins in Weinheim gemacht wur¬
den. Die Wirren des Krieges 1866 verzögerten aber die Kon¬
stituierung , die endgültig erst Anfang Januar 1867 erfolgte .
— In Baden -Baden ist General v . Plassen zu längerem
Kurgebrauch eingetroffen . — Der Hauptgewinn der Baden -
Badener Hamiltonlottcrie fiel auf die von dem Bank¬
geschäft Götz-Karlsruhe verkaufte Nummer 9796 mit 20 000 M.
Der glückliche Gewinner ist ein Arbeiter . — Die Fremdenliste
in Baden-Baden wies Freitag 30 241 Fremde auf . — Der
Hagelschaden im Bezirk Mosbach , namentlich in Menningen
und Göggingen, wird auf über 300 OM M . geschätzt.

15. Badische Turnlehrerversammlung in Offenburg .
-tr Die am 29 . u . 30 . Juni in Offenburg stattgefundene Haupt¬

versammlung der badischen Turnlehrer und - lehrerinnen ist in¬
sofern von besonderer Bedeutung , als auf derselben die vor
zwei Jahren in Aussicht genommene Gründung eines „Badi¬
schen Turnlehrervereins " wirklich vollzogen wurde .

In der am 29 . abends in der „Michelhalle" stattgehabten
Versammlung wurden nach eingehend reger Beratung die Sat¬
zungen des Vereins aufgestellt, und es wurde hierauf der Ver¬
ein als solcher konstituiert . An die Spitze desselben wählte
die Versammlung den Herrn Stadtschulrat Dr . Sickinger
in Mannheim als Vorsitzenden . Der verdiente Schöpfer des
badischen Schulturnens , Herr Hofrat Maul , Vorstand der
Großh . Turnlehrerbildungsanstalt , wurde zum Ehrenvorsitzen¬
den ernannt .

Der Vormittag des 30 . Juni war turnerischen Vorführungen
gewidmet ; dieselben fanden im Unionssaal statt . Punkt 7 Uhr
trat eine Abteilung der „Freiburger Lehrervereinigung " unter
Leitung des Herrn Hauptlehrers Reuter am Barren an , ihnen
folgten am Reck die Mannheimer (Herr Hauptlehrer Hügel ) ,
dann die Karlsruher am Pferd (Herr Turnassistent Leonhardt )
und die Turnvereinigung Mannheimer Lehrerinnen , welche
unter Leitung des Herrn Reallehrers Lcutz Hüpf -, Barren -
und Keulenübungen Vornahmen. Zum Schluffe fanden Hebun¬
gen sämtlicher Versammlungsteilnehmer mit Stab und am Reck
unter der Leitung des technischen Assistenten an der Großh .
Turnlehrerbildnngsanstalt , Herrn Leonhardt , statt . Es falten
sodann Vorführungen von Turnklassen der Offenburger ŝchu¬
len , und zwar der Volks - und Realschule und des Ghmnasiums .
Sämntliche Hebungen legten vortreffliches Zeugnis für die gu¬
ten Leistungen ab. Den Vorführungen , welche bis nach 11
Uhr dauerten , wohnten außer vielen Lehrern und Lehrerinnen
zahlreiche Gäste aus Offenburg , darunter auch Offiziere der
Offenburger Garnison , an.

Nach einstündiger Frühstückspause fand die erste Haupt¬
versammlung des neugegründeten Badischen Turnlehrer¬
bereins statt ; eröffnet wurde dieselbe durch den Herrn Vor¬
sitzenden , Stadtschulrat Dr . Sickinger , mit warmen Wor¬
ten der Begrüßung an Mitglieder und Gäste. Von den letzte¬
ren begrüßten und beglückwünschten den neuen Verein die Her¬
ren Geh . Hofrat Dr . Weygoldt , Vertreter der Großh .
Oberschulbehörde, Oberbürgermeister Hermann , als Ver¬
treter der Stadt Offenburg , Major Müller aus Zürich , Vor¬
stand des Schweizer Turnlehrervereins , Kreisschulrat Bopp in
Offenburg , Töchterschuldirektorund Volkschulrektor Busch da¬
selbst . Schriftliche Begrüßungen waren außerdem eingelaufen
von den Herren Stadtschulrat Dr . Gerwig in Karlsruhe ,
Turninspektor Schmuck in Darmstadt und Professor Turn¬
direktor Keßler in Stuttgart .

lieber das Hauptthcma der Tagesordnung „Nicht- und Ziel¬
punkte des Badischen Turnvereins " hielt Herr Stadtschulrat
Dr . Sickinger einen einstündigen Vortrag , in welchem er
im Anschlüsse an die vor zwei Jahren von Herrn Turninspektor
St ehlin in Karlsruhe aufgestellten und in der Bruchsaler
Versammlung angenommenen Leitsätze die neuen Zielpunkte
für das badische Schulturnen feststellte . Diese faßte der Re¬
ferent , der ein Meister auf dem Gebiete des Schulturnens ist,
in folgende Leitsätze zusammen:

1 . Die zwei obligatorischen Turnstunden erweitern sich für
die Gesamtheit der Schüler am nutzbringendsten, wenn sie nach
den Grundsätzen der von Hofrat Maul begründeten und aus -
gcbauten badischen Turnschule erteilt werden

2 . Behufs Verallgemeinerung der guten Ergebnisse des ob¬
ligatorischen Turnunterrichts sind diejenigen Maßnahmen zu
ergreifen , die in den von der 14. Badischen Turnlehrerver¬
sammlung in Bruchsal ( 1904) genehmigten und dem Großh .
Oberfchulrat unterbreiteten Leitsätzen im einzelnen aufgeführt
sind ; insbesondere ist die Schaffung einer besonderen Kategorie
von Fachturnlehrern für die größeren Mittelschulen nicht mehr
länger zu umgehen.

3. Die badische Turnlehrerbildungsanstalt ist bei der heuti¬
gen gesteigerten Wertschätzung der Leibesübungen als fachliche
Zentralinstanz für die Interessen der leiblichen Erziehung der
Schuljugend des ganzen Landes weniger denn je entbehrlich ;
der Leiter der Turnlehrerbildungsanstalt ist an Rang und Ge¬
halt den Vorständen der neunklassigen höheren Schulen gleich¬
zustellen.

4. Der zeitlich und räumlich beschränkte Turnunterricht ver¬
mag Werder in bezug auf Qualität der körperlichen Betätigung
all das zu leisten, wessen der jugendliche Körper als eines Ge¬
gengewichts gegen die Kopf- und Sitzarbeit , sowie zur vollen
Entwicklung der inneren Organe bedarf.

5 . Als notwendige Erweiterung des in den zwei obligatori¬
schen Turnstunden Gebotenen ist in allen Schulanstalten in

besonderen Stunden das Turnspiel im Freien grundsätzlich in

geordnete Pflege zu nehmen ; als wirksamste Form des geregel¬
ten Spielbetriebs erweist sich der in Württemberg an den höhe¬
ren Schulen eingeführte, von Hausaufgaben freie obligatorische
Spielnachmittag . ^

6 . Als zeitweisen Ersatz für das Spiel und zu dessen Ergän¬
zung empfehlen sich regelmäßige Wanderungen der Schüler
und Turnmärsche , geregelter Schwimmunterricht , sowie Ge¬

legenheit zum Eislauf .
7. Die oberste Unterrichtsbehörde des Landes ist zu ersuchen,

das ihrerseits Mögliche zur allmählichen Durchführung der be-

zeichncten intensiveren und extensiveren Gestaltung der schul-

mätzigen Leibesübungen zu veranlassen.
An den Vortrag schloß sich eine rege Diskussion an , an wel- §

cher die Herren Geh . Hofrat Dr . Weygoldt, Hofrat Maul und >
Turninspcktor Stehlin regen Anteil nahmen . Besonderer Ge¬
genstand dieser Besprechung war die Frage der Anstellung be¬
sonderer Turnfachlehrer , weshalb Herr Hofrat Maul die Ge- !
legenheit wahrnahm , über die Verwendung von Turnlehrern
an den höheren Schulen des Landes eingehend Bericht zu er¬
statten .

Im Anschlüsse an die Versammlung fand im Dreikönigssaale
ein gemeinschaftliches Mitagsmahl und abends ein gutbefuchtes
Bankett im Unionssaal statt . An Seine Königliche Hoheit den
Grotzherzog sandte die Versammlung folgendes Tele¬
gramm : „Tie zur ersten Hauptversammlung des neu gegrün¬
deten Badischen Turnlehrervereins versammelten Lehrer und
Lehrerinnen des Landes entbieten Euer Königlichen Hoheit
ehrerbietigsten Gruß . Hofrat Maul . Stadtschulrat Dr . Sickin-
ger ." Das Telegramm wurde im Verlaufe des Tages huld-
vollst erwidert . Am dritten Tage machten die Teilnehmer einen
Turnausflug ins nahe Gebirge , nach Gengenbach und Um¬
gebung.

Der neugegründete Verein darf mit Genugtuung auf seine
erste Tagung zurückblicken. Die vorgesteckten Ziele, welche die
Förderung der leiblichen Erziehung der Schuljugend durch die
Pflege jugendrnäßiger Leibesübungen erstreben, werden sich die
Sympathien aller erwerben, denen daran liegt , daß unsere Her¬
anwachsende Jugend dereinst ein kräftiges Geschlecht werde.

Neueste HkxHrÄHten urrö Tekec^ crurrue.
* Kiel , 2 . Juli . Seine Majestät der Kaiser traf

heute vormittag 10 .50 Uhr von A l t o n a , wohin er mit
Sonderzug bereist war , im Automobil hier ein . Der
Käfter bestieg ein Verkehrsboot und begab sich unter dem
Salut der Kriesschifse nach dem Panzerschiff „ Prinz
Adalbert " zur Besichtigung der Truppen , sodann
an Bord der „Hamburg " während „Prinz Adalbert "
einen Salut von 35 Schutz abfeuerte.

T Paris , 1 . Juli . Die Verhandlungen über die Erneuerung
eines Handelsvertrages zwischen Frankreich und der
SL w e i z dauern fort und es scheint , daß die Gefahr eines
Abbruchs derselben geringer geworden ist. Unzweifelhaft liegt
es in! gemeinsamen Interesse beider Länder, sich zu derstän -
digen . Die Mngsten Erfahrungen haben gezeigt , daß ein Tarif -
krieg für die Schweiz ebenso nachteilig wäre , wie für Frank¬
reich Deshalb bemüht man sich in loyaler Weise , zu einer an¬
nehmbaren Uebereinkunft über die Artikel zu gelangen , die
einen Bruch veranlassen könnten, und es ist nicht ausgeschlossen,
daß diese Bemühungen bald zum Ziele führen können.

* London , 2 . Juli . Nach einer Meldung des „ Daily
Telegraph " aus Tokio bringt das Blatt „Jijichimbo "

die Nachricht, datz der Vorsitzende der chinesischen
Association der Regierung in Peking eine von eng¬
lischen Kaufteuten , die kürzlich die Mandschurei
durchreist haben, verfaßtes Memorandum überreicht
habe , in dem folgende Punkte als besonders wichtig em¬
pfohlen werden : 1 . Errichtung eines chinesischen
Zollamtes in Talien , um zu verhindern , daß ja¬
panische Waren frei von Zöllen und Likin nach der
Mandschurei gelangen ; 2 . Verhinderung der gesetzwidri¬
gen Einfuhr über Korea ; 3 . schleunige Beseitigung der
von den Japanern hergestellten Brücke , die den Dschun¬
kenverkehr auf dem Liao behindert, noch bevor die Er¬
hebungen über die Zweckmäßigkeit der Oeffnung von
Talien zum Abschluß gebracht sind . Der deutsche
und der amerikanische Kaufmannsver -
band hatten der chinesischen Regierung ähnliche Vor¬
schläge gemacht.

* Washington, 2. Juli . Präsident Roosevelt hat eine
Kundgebung erlaffen, in der er die vom Kongreß in der
abgeschlossenen Tagung geleistete gesetzgeberische Tätigkeit
rühmt , besonders die Gesetze über die Eisenbahntarife ,
die Fleischbeschau den Panamakanal und die Na¬
turalisierung .

NerkHieLxne».
s Berlin , 2. Juli . Der Präsident des Reichsversiche¬

rungsamts , Wirkl. Geh . Oberregierungsrat Gabel , ist
gestorben .

st Posen , 1 . Juli . Tie gestern und heute hier tagende
Hauptversammlung des Zentralausschusles
für Volks - und Jugendfpiele erfreute sich eines
sehr zahlreichen Besuches aus allen Teilen des Reiches. Der
Vorsitzende , Abgeordneter von Schenckendorff , verlas ein Schrei¬
ben des Reichskanzlers Fürsten von Bülow, das den Bestrebun¬
gen des Zentralausschuffes warme Anerkennung ausspricht .
Vortärge über die körperliche Erziehung der Mädchen, über die
Bedeutung des Schwimmens für Erziehung und Leben fan¬
den großen Beifall. Gestern führten 6000 Schulkinder treff
liche Jugendspiele vor. Am Abend fand ein allgemeiner Fest -
kommers statt , der von mehr als 1000 Personen besucht war .
Alle Veranstaltungen trugen einen erhebenden , von deutschem
Sinne getragenen Charakter.

-f Dresden , 2 . Juli . Heute fand hier für den früheren
preußischen Gesandten von Schönhoff eine Trauerfeier
statt , worauf der Sarg nach Berlin übergeführt wurde.

f München, 2. Juli . In dem Vorort Groß hesselohe
stieß gestern abend bei der Einfahrt in den dortigen Bahnhof
ein Vorortszug auf einen anderen, der im selben Gleise stand.
Der Tender und vier Wagen entgleisten ; ein Wagen
wurde zertrümmert ; ein Zugführer wurde schwer und ein Hei

zer leicht verletzt . . , ,
-f Paris , 2 . Juli . Der frühere Kr,egsmin,ster General

Zurlinden richtete an den ersten Präsidenten des Kassa-

tionshofes ein Proteftschreibcn gegen gewisse Beschuldigung? ::

und Vorwürfe , welche der Generalprokurator anläßlich der Re¬

vision des Dreyfus - Prozesses gegen ihn erhoben
^

st
^
Paris , g , Juli . Die Frieseiepidemie ist nun auch m

dem Departement Dcux-Sevres in heftiger Weife ausgebrochcn.
Nach einer amtlichen Statistik wurden von dieser Krankheit in
dem Departement Charenie-Jnferieure über 3700 Personen
betroffen . An 100 Fälle sollen tötlich verlaufen sein .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr
vom 2. Juli 1906.

Der größte Teil Europas gehört heute einem barometrischen
Maxinium an , dessen Kern das Ostseegebiet und Norddeutsch¬
land bedeckt ; das Wetter ist deshalb meist heiter und warm .
Vorwiegend heiteres , trockenes und etwas wärmeres Wetter iit
zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 2. Juli früh :

Lugano bedeckt 17 Grad ; Biarritz wolkig 17 Grad ; Nizza
wolkenlos 21 Grad ; Trieft wolkenlos 19 Grad ; Florenz wol¬
kenlos 22 Grad ; Rom wolkenlos 21 Grad ; Cagliari Wolken !? ?
20 Grad ; Brindisi wolkenlos 22 Grad.
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VberrdvMche VerMeiMU-KiwelkkdM I« ^litiiiilioii».
Gegründet 1886 .

Emittiertes Grund -Kapital : 4 Millionen Mark

Kvvlmung8 -Kb8v!ilu88 äv8 LM 3l . vsrsmböl - l905 LbgslLufensn nsunrsknlsn 668okäft8jLki-S8 .
kinliskmen . Q « winn - ALirä Vsi -Insl - Lonto . ^usgübsn.

^ Trausport -Versicherung .
1. Schaden-Reserve aus 1904 .
2 . Prämien -Ueberträge aus 1904 .
3 . Prämien pro 1905 abzüglich Rabatt u . Courtage
4. Policegebühren .
5. Kapitalerträge , anteilige Zinsen .

S Unfall , «nd Haftpflicht Versichern ««.
1 . Schaden- Reserve aus 1904 .
2 . Prämien -Ueberträge aus 1904 .
3 . Prämtenreserve (Deckungskapital für Renten,

Prämtenrückgewähr rc .) . .
4. Prämien pro 1905 .
5 . Poltcegebühren .
K. Vergütungen der Rückversicherer .
7. Kapitalerträge, anteilige Zinsen .

O. GlaS -Berfichernng .
1 . Schaden- Reserve aus 1904 .
8. Prämien Ueberträge aus 1904 .
3 . Prämien pro 1905 .
4. Policegebühren .
5. Kapitalerträge , anteilige Zinsen .

0 . Einbruch - «nd Diebstahl -Berfichernng .
1 . Schaden-Reserve aus 1904 .
8. Prämien -Ueberträge aus 1904 .
3 . Prämien pro 1905 .
4. Poltcegebühren .
5. Kapitalerträge, anteilige Zinsen .

L .
1 . Schaden-Reserve aus 1904 .
8. Prämien -Ueberträge aus 1904 .
8 . Prämien pro 1905 .
4 . Kapitalerträge , anteilige Zinsen .

k '. Sonstige Einnahme «.
1 . Zinsen . . .
2. Aktien -Umschretbungsgebühren . . . . . .
3 . Kursgewinn .

Kstliv».

^4
737 29! 33
566 021 78

5284651 02
1918 14 !

19 810 76 6609 701 02

372514 35
!

505 896 94 !

1027448 66
2 370324 24

10 972 56
1 580 556 86

37 269 35 5 904 982 96

« 673 65
90 968 95

222185 70
2920 57
3,83 95 325 932 82!

1834
43 573 89

104235 17
1557 75
1525 05 152 725 86

81092 49
431 867 «8

5902 402 23
15115 35 6 430477 75

124788 09
243 —
615 59 125 646 68

19 549 467 09

abzüglich Anteil
Rückversicherer

der

Transport Versicherung .
1 . Rückversicherungs -Prämien . . . .
2. Bezahlte Schäden
3 . Schwebende Schäden
4. Prämien -Ueberträge
5 . Agentur - Provision und Berwaltungskosten . .

S . Unfall - «nd Haftpflicht Versicherung .
1 . Rückverstcherungs Prämien .
2. Bezahlte Schäden .
3 . Schwebende Schäden . . .
4 . Prämien -Ueberträae .
5. Prämtenreserve (Deckungskapital für Renten,

Prämtenrückgewähr rc .) .
6 . Gewinnanteile und Zahlung für vorzeitig auf¬

gelöste Versicherungen .
7 . Agentur -Provision und Berwaltungskosten . .

O . Glas -Berfichernng .
1 . Rückversicherungs -Prämien .

», PZ - ü-n.» -»« ,, », - ! « - «»» nch-in
5 . Agentur -Provision und Berwaltungskosten . .

D . Einbruch - «nd Diebstahl Versichern «- .
1 . Rückversicherungs -Prämien .
^ l abzüglich Anteil der3. Schwebende Schäden s ° L ^ p-rst -Lerer4. Prämien -Ueberträge 1 inaner,rqerer
5. Agentur -Provision und Berwaltungskosten . .

L . Feuer -Rück-Bersicherung .
1 . Retrozessions-Prämien .

3^ Schweben̂ Schäden ! "^^
Rückversicherer4. Prämien -Ueberträge 1 Rückversicherer

5. Provisionen und Berwaltungskosten . . . .
k ' . Sonstige AnSgabe «.

1 . Abschreibungen:
a . auf Inventar .
b . Forderungen .

2 . Verlust aus Kapitalanlagen :
Buchmäßiger Kursverlust .

3 . Spesen auf Kapttalbelegung .
Ueberschuß .

2 769 554
1895749

776 912 81
672 209 54
399 606 60

1213 638 08
1162 538 99

772 18450
565 192 5̂8

1 218 12ü !l5

3 9l4 !4l
920398 43 5 855992

6 514032 97

112 590 !26
62 540 85

8 32024
102 213j50
40 027 43

5518106
16320 02
4 278

51490
23953

3 733 350 33
965 685 >96
257 701139
872 496 48
510 353 11

2800
10000

18 511
351

35

325 692

151223

6 339 587

31663 55
331275 62

14

28

26

2?

19 549 467 09

SilanL .

1 . Wechsel der Aktionäre .
2 . Hypotheken .
3. Wertpapiere :

» , mündelfichere Wertpapiere .
d . Pfandbriefe deutscher Hypotheken -Aktien -Ge-

sellschaften (in Baden mündelstcher ) . . .
v. sonstige Wertpapiere .

4. Wechsel (darunter 200000. — Deutsche Reichs -
schatz-Anweisungen) .

5. Guthaben :
a . bet Bankhäusern .
d . bet anderen Berficherungsunternehmungen

und diverse .
6 . Rückständige Zinsen (in 1906 fällige Zinsen so¬

weit sie anteilig das Jahr 1905 treffen) . . .
7 . Ausstände bei Generalagenten bzw . Agenten:

» . aus dem Geschäftsjahre .
d . aus früheren Jahren .

8. Barer Kaffenbestand . - > -
9. Inventar (inkl . Motorboot ) und Drucksachen .

Gesamtbetrag . .

3000000
1680300 —

2 966 591 20

243972
750 _ 3 211313 20

259161 10

908 301 60

991621 93 1899 923 53

22745 80

979638 70
1505 42 981144 12

55276 22
(pro msoi .) 1

11109 864 97

PL88IVS.

1 . Aktienkapital .
2 . Reservefonds (nach Zuschreibung Pro 1905^ 200000 .— ) .
3 . Prämienreserven :

a . Deckungskapital für laufende Renten . .
d Prämienrückgcwährreserven .
e. sonstige rechnungsmäßige Reserve . . .

4. Prämtenüberträge .
5 . Reserven für schwebende Berstcherungsfälle

(Schadenreserve) .
6. Spezialreserve (nach Zuschreibung pro 1905

300000 .—) .
7 . Guthaben anderer Berstcherungsunternehm.8. Barkaulionen .
9 . Sonstige Passiva, und zwar :

» . Rückstellung behufsSchaffungeinesBeamten-
Wttwen- und Waisen -Ünterstützungsfonds
(nach Zuschreibung pro 1905 65402 .50)d . Unerhobene Dividende .

o. Konto pro Dubiosa .ä . Guthaben der Generalagenten bzw . Agenten
10 . Ueberschuß .

Gesamtbetrag

»4!

1078010
101335

38 779

50402
580

7 890
22152

50

^4
4000 000

130000

1218125
2263 602

1439044

254837
1387 250

4 704

81025
331 275

11109 864

43

Verteilung ll88 Ukbsrsvliuesss nsvll ös80 ll ! u88 ävr LsnsrsI-Vkt^LinmIung vom 26 . ^ uni 1906 .

Ueberschuß 331275 62

331 275 62

1 . Zur Kapital -Reserve (8 37 der Statuten anstatt 5°/. mit
16563 80) . . . . . .2. Zur Speztal -Reserve .

3 . Dividende >4 31 .25 — 12 '/,°/, pro Aktie .4. Statutarische und vertragliche Tantiemen .5 . Rückstellung behufs Schaffung eines Beamten-Wttwen - und
Waisen-Unterstützungsfonds .

6 . Rücklage für den Neubau eines Gesellschaftshauses . . ^
7. Bortrag auf neue Rechnung .

Der Auffichtsrat :
gez. L . Aug . Baum , Kommerzienrat, Vorsitzender .

70000
45162 97

125 000 —
30128 40

15000
25000 —
20 984 25

331 275 62

Der Vorstand :
gez. Oscar Sternberg , Direktor.

« on Karlsruhe.
Dienstag de« 3 . Juli 1SV6 :

Mv puppv
Operette in 3 Akten von
Edmond Audran .

_ (Näheres Tageszettel .)_

Großes Glück
hatte meine werte Kundschaft in der
Badener Hamiltonlotterie » der I .
Haupttreffer Mk . 80 000 bar fiel
kut erhaltener Postkarte auf Nr . 9796
und wird nach Bestätigung sofort auS-
bezahlt.

Empfehle für diese Woche Ziehung
Pfälzer und Knielinaer 4 1 Mk., 11
Stück 10 Mk ; für Ende des Monats
Bad . Kreuz und alle weiter genehmigten
Lose. B .416

Bnrgerliche Rechtsstreite.
Oeffentltche Zustellung einer Klage .
B .392 .2 .2 . Nr . 3848. Karlsruhe .

Die Firma A. Bär L Cie ., Liqueur-
fabrikzu Graben, Prozeßbevollmächttgte:
Rechtsanwälte Salomon Oppenheimer
und vr . Arthur Levis in Karlsruhe ,
klagt gegen den Gottfried Treffinger ,
früher Wirt zum grünen Baum in
Daxlanden , jetzt unbekannt wo, unter
der Behauptung, daß der Beklagte aus
Warenkauf laut Rechnung vom 11 .
Februar 1906 38 M . 72 Pf . schulde,
mit dem Anträge auf Verurteilung des
Beklagten durch vorläufig vollstreckbares
Urteil zur Zahlung von 38 M . 72 Pf .
nebst 5 °/, Zinsen vom Klagzustellungs¬
tag an, an die Klägerin , oder die zum
Geldeinzug ermächtigten Vertreter
Rechtsanwälte Salomon Oppenheimer
und vr . Arthur Levis in Karlsruhe
und zur Kostentragung.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe , Abt. 6, aick
Dienstag den 2. Oktober 1906 ,- Q 11 k>»

Akademiestraße 2 ^ , 3 . Stock , Zimmer
Nr 17.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1906.
Bruch ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Konkursverfahren .

B .425 . Boxberg . Das Konkurs¬
verfahren über das Nachlaßvermögen
des verstorbenen Landwirts Ignaz
Ritzler von Berolzheim wird hiermit
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Boxberg, den 27. Juni 1906.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
_ Besserer ._

Konkursverfahren .
B .426. Bruchsal . Ueber das Ver¬

mögen des Kaufmanns Karl Ullrich
in Oestringen hat das Großh . Amts¬
gericht Bruchsal am 30. Juni 1906 ,
vormittags 10 ' /, Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Rechnungssteller August Heim
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum 7.
Auousi 1906 bei demGerichre anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern Verwalters ,sowie über die Bestellung eines Gläu -
btgerausschuffes und eintretendenfallsüber die in ZZ 132 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände auf
DtenstagdenH4 . Juli 1906 ,

vormittags 10 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldcten
Forderungen auf
Freitag den 17 . August 1906 ,

vormittags 10 Uhr .Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichtsan den Gemcinschuldnerzu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 24. Juli 1906
Anzeige zu machen .

Bruchsal, den 30 . Juni 1906.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Ä a u m a n n.

SonknrSverfahre «.B 427 . Nr . 7365. MannheimDas Konkursverfahren über das Brr.mögen des Zimmermeisters MichaelEhret in Mannheim wurde dur»
Beschluß Gr . Amtsgerichts hterselbsi
Vom Heutigen nach Abhaltung desSchlußtermins und erfolgter Schlust-
Verteilung aufgehoben.

Mannheim , den 26 . Juni 1906 .
Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14

Rock .
Konkursverfahren .

B 428 . Pforzheim . Das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Zigarrenhändlers Karl Le uze in
Pforzheim wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des Zwangsvsrgletchs durch
Beschluß Gr . Amtsgerichts Pforzheim
vom Heutigen aufgehoben.

Pforzheim, den 27 . Juni 1906
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

_ Lohre r ._
Konkursverfahren .

^
B .429 . Nr . 6466. Staufen . Indem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Kommanditgesellschaft L . I .
Groschupf in Staufen ist Termin
zur Prüfung der nachträglich angemel«
deten Forderungen auf Mittwochden 18 . Juli 1906 , vormittags
11 Uh r , vor dem Großh. Amtsgerichte'
hier anberaumt .

Staufen , den 30. Juni 1906 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
Hierholzer .

B '435.2. 1 Nr . 6693. Baden .

MMWkrstkitMl«-.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Baden brlrgrne , im Grund¬
buche von Baden zur Zeit der Ein¬
tragung des BerstetgerungsvermerkeS
auf den Namen des Wilhelm Schütze ,Oberleutnant in Darmstadt eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück am
Donnerstag den 16 . August 1906,

vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat , in
dessen Diensträumen in Baden, Lange¬
straße 5l , versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist an»
2 . Juni 1906 IN das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen de»
Grundbuchamts , sowie der übrigen daS
Grundstück betreffenden Nachweisun¬
gen, insbesondere der Schätzungsur¬
kunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte »,soweit sie zur Zeit der Eintragung deS
Versteigerungsvermerkes aus den»
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Bersteigerungstermine vorder Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zir
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung de»
Versteigerungserlöses dem Ansprüchedes Gläubigers und den übrigen Rech¬ten imchgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben»werden aufgesordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebungoder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Ge--
genistandes tritt .

Beschreibung
des zu verstctaernden Grundstücks :

Grundbuch von Baden Band 148, Heftt1474, Bestandsverzeichnis I .
Lgb . Nr . 642 . 6,76 ar Hofreite,29,36 ar Hausgarten , zusammen 36,12'

ar auf Hamdäcker im Siöckelacker, .
Ltchtentalerstraße. Auf der Hofreite
steht :

n ein zweistöckiges Wohnhaus mit
teils gewölbtem , teils Schtenenkellerund Dachwohnung.

d . eine einstöckige Stallung mit Re-
mtse und Wohnung
Geschätzt zu . 95000 Mk.Baden, den 27 . Juni 1906.

Großh Notariat 2
als Vollstreckungsgericht .

Schröder .
A .693 .2 . Nr . 3105 . Heidelberg

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Heidelberg belegen «, im
Grundbuch allda , Band 15 , Heft 26, .
auf den Namen des Hermann Pflü¬
ger, Naturarzt in Heidelberg einge¬
tragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am :

Montag den 16. Juli 1906,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen , Hauptstraße129, in Heidelberg — versteigert wer¬
den .

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun -
gen, insbesondere der Schätzungsur-,
künde ist jedermann gestattet.
Beschreibung des zu versteigernden

Grundstücks:
Lgb .-Nr . 787 : 7 a 80 gm Hof¬reite mit Gebäulichkeiten, Plöckstvasts

Nr . 32 :
Schätzung . 197 000 M.

Heidelberg, den 16 . Mai 1906.
Großh . Notariat Heidelberg II als

Bollstrecknngsgericht:
H . Kaiser .
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